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In this issue of "Rücker News" we'd like to introduce
Thomas Mauthe. He's been managing director since
August 2006 of Rücker Aerospace GmbH, the Rücker
group's aviation subsidiary. 
Career
Mr. Mauthe went to school initially in Villingen-
Schwenningen, where he passed his Abitur in 1979.

Before commencing university studies in 1983 he
qualified as an industrial mechanic. He's always
been an aviation enthusiast but he couldn't become
a professional pilot as he wore glasses. So he made
his hobby his profession and studied aviation and
space engineering in Aachen. Whilst studying he
accumulated practical knowledge in an engineering
office among other places. In May 1990 he gradua-
ted as an aviation and space engineer. 
Airbus career
With these excellent qualifications Airbus Laup-
heim appointed him as process engineer in the
same year. He worked for them on various interior
projects and became manager of the wall and cei-
ling cladding product line in 1994 with responsible
for a hundred and fifty subordinates. Mr. Mauthe
was involved in his time in Laupheim in the "Dolo-
res“ programme to optimise costs and in ICE3,
among much else. He and his team developed the
wooden cladding of restaurant cars for the then
new ICE programme.
After nine years in Laupheim it was time for a bit of
sea air. He was appointed to a post in Hamburg to
work on the major A380 project. His tasks here
included benchmarking engineering performance
and a great deal of travel. Mr. Mauthe visited sup-
pliers and airlines all over the world to find new
clients and meet their specifications. 
The next step in his career took him to Bremen not
far from Hamburg. Until July 2006 he was the
manager of Airbus Deutschland GmbH's compo-
nent manufacturing responsible for around five
hundred staff. 
Change of perspectives to Rücker Aerospace
After 16 years with Airbus Mr. Mauthe took up new
challenges on the first of August 2006. Since that
date he's been the boss of Rücker Aerospace GmbH
with about seven hundred staff all over Europe. The
wide range of responsibilities and freedom of
manoeuvre as managing director attracted him to
the job. His aim is to expand the group's aviation
business and make Rücker Aerospace a strategic
international supplier. 
In his spare time...
...he enjoys jogging, dancing and reading. He and his
wife globetrot a great deal. When they're away the
family's cats look after their home near Buxtehude. 

Introducing the managing director

of Rücker Aerospace GmbH – 

Mr. Thomas Mauthe

Viele reden mit Bedauern von der
Armut in Afrika – manche reden
und tun etwas dagegen. Einer

von ihnen ist Werner Wagner, tech-
nischer Trainer der Rücker Akademie
in Feuchtwangen.

Es war im Jahr 2000, als Werner Wag-
ners Tochter zu ihrer Kommunion
reich beschenkt worden war. Als der
Herr Papa sie fragte, ob sie auch et-
was Geld für arme Kinder spenden
wolle, war sie begeistert. Doch wem
spenden? Daher fragte Herr Wagner
seinen Schwager, selbst Priester, der
den Kontakt zu einem Kollegen in
Südafrika herstellte, Pfarrer Alois Ganserer.
Der bayrische Pfarrer Ganserer war 1997 vom
Erzbistum Bamberg als Missionar nach Südaf-
rika gesandt worden. In den „Townships“
(Siedlungen aus Wellblechhütten) am Rande
der Großstadt Bloemfontein kämpft er seit
dem, mit Unterstützung aus Deutschland, für
ein menschenwürdiges Leben und eine besse-
re Ausbildung der Kinder. 

Ein Land auf dem Weg – Wohin?

Südafrika, wegen der vielen verschiedenen
ethnischen Abstammungen der 47 Millionen
Einwohner auch „Regenbogennation“ ge-

nannt, braucht Hilfe. Es gibt zwar einen Auf-
wärtstrend seit den ersten freien Wahlen
1994, doch die langen Jahre der Apartheid
haben tiefe Spuren hinterlassen. Sehr viele
Nicht-Weiße leben nach wie vor in den zahl-
reichen „Townships“ am Rand der Städte,
auch rund um Bloemfontein. Das sehr niedri-
ge Bildungsniveau hat sich trotz Bemühun-
gen der südafrikanischen Regierung kaum
verbessert. Denn es fehlt natürlich das Geld.
Rund die Hälfte der Bewohner ist arbeitslos. Es
herrschen große Armut, brutale Kriminalität
und AIDS. Die Lebenserwartung von Südafri-
kanern und Südafrikanerinnen liegt bei 43

Jahren. Die Leitragenden dieser Situation sind
vor allem die Kinder. 

Um den südafrikanischen Kindern eine
Chance zu geben aus dem
Kreislauf der Armut auszubre-
chen, brauchen sie vor allem
Bildung. So wundert es kaum,
dass Pfarrer Ganserer, den die
Kinder nur Father Alois nen-

nen, unter anderem Schulleiter ist. In Südafri-
ka heißt das nicht nur die Lehrpläne und Ent-
lohnung der Lehrer zu organisieren, sondern
auch vieles, wofür bei uns die Eltern sorgen.
Wie kommen die Kinder zur Schule, woher
bekommen sie Bücher und Schreibmaterial,
haben sie genug zum Essen und wie kann das
alles finanziert werden? Die staatlichen Zu-
schüsse reichen nicht aus und bei einem
durchschnittlichen Monatslohn von 1500

Rand (160 Euro) können die Eltern kaum
Schulgeld aufbringen. Nur durch Hilfe aus
Deutschland kann Father Alois den Schulbe-
trieb aufrechterhalten. 

Straßenkinderprojekt „Pelo ya Jesu ya Jewa“

Als Werner Wagners Tochter im Jahr 2000

spenden wollte, startete Pfarrer Ganserer ge-
rade das Straßenkinderprojekt „Pelo ya Jesu ya
Jewa“ (Jesus hat ein Herz für uns), für das
Familie Wagner eine Patenschaft übernahm.
Für 35 Waisenkinder, die auf der Straße lebten,
sollte neben der Schule in Lynchfield ein zu
Hause geschaffen werden. Werner Wagner
hat hierbei nicht nur finanziell unterstützt,
sondern half mit Fachwissen aus der Ferne
(Dank moderner Kommunikationstechnik) bei
Planung und Bau des Hauses. Wer denkt
schon daran, dass ein Schlafraum genug Fens-
ter braucht wenn er froh ist überhaupt ein

Steinhaus bauen zu können? Werner
Wagner wollte es dabei aber nicht belas-
sen. Schließlich muss ein Haus instand
gehalten werden; Wasser, Lebensmittel,
Kleidung müssen bezahlt werden. Ge-
meinsam mit seiner Tochter erzählte er bei
Verwandtschaft, Freunden und Bekannten
von dem Projekt und vermittelte in weni-
gen Monaten über 30 weitere Patenschaf-
ten. Im September 2001 war das Haus fer-
tig, wurde freundlich gelb gestrichen und
bietet heute 35 Kindern den „Luxus“ von
Dusche, WC und einem eigenen Bett. 
Dumelang e.V – Seid gegrüßt

Werner Wagner machte das Projekt für die
Straßenkinder durch viele Informations-

veranstaltungen, unzählige Plakate und Briefe
bekannt, so dass Spenden aus ganz Deutsch-
land nach Südafrika geschickt wurden. Damit
kam auf Father Alois der Verwaltungsauf-
wand zu, wenn auch aus schönem Grund,
kostet es doch Zeit, die er nicht hat. Um Father
Alois den Verwaltungsaufwand abzunehmen,
entschloss sich Werner Wagner im März 2004

den Verein „Dumelang e.V.“ zu gründen.
Ehrenamtlich organisiert der Verein hier die
Hilfsprojekte, während in Südafrika 100% des
gespendeten Geldes investiert werden. Die
Mitglieder können sich sogar aus-
suchen für welches Projekt sie
eine Patenschaft übernehmen
wollen. 

Mittlerweile hat Dumelang 50 Mitglieder, die
vielen Kindern aus Bloemfontein ein relativ
geregeltes Leben, mit der Chance eine Ausbil-
dung zu machen, ermöglichen. Denn nur
Bildung führt dauerhaft aus dem Teufelskreis
der Armut heraus.

Ein ergreifender Besuch

Obwohl das neue Haus „Pelo ya Jesu ya Jewa“
schon 2001 fertig war, hat Herr Wagner erst
dieses Jahr Zeit gefunden, nach Bloemfontein
zu reisen. 16 Tage lang war er bei den Straßen-
kindern und Father Alois. Die Erlebnisse dieser
Reise haben ihn überwältigt. Die Fakten und
Zahlen über Armut sind eben doch nur Worte,
die zwar jeder kennt, die aber nicht annährend
beschreiben, was Leben in Südafrika bedeutet.
In einem Dankschreiben an Kollegen, die ihn
unterstützt haben, beschreibt er seine Ein-
drücke: „Ich musste ein Land sehen, in dem
meine Generation langsam ausstirbt, weil die
Krankheit Aids nur noch Kinder und alte
Menschen übrig lässt.“ Er erlebte den starken
Kontrast zwischen arm und reich. Er sah einen
Kleinstadtfriedhof, der so groß war, dass man
mit dem Auto zum Grab fährt. Er erlebte wie
trotz Armut, Aids und Arbeitslosigkeit viele
Menschen es schaffen fröhlich zu sein.

Im Kinderhaus traf er die ehemaligen Straßen-
kinder. Erstmals begegnete er „seinen“ beiden
Patenkindern, die sich so über seinen Besuch
freuten, dass Herr Wagner ganz gerührt war.

Den ganzen Tag
tollten sie um ihn herum und wollten so viel
Zeit wie möglich mit ihm teilen. Dann über-
wältigte ihn die große Freude der Kinder, als er
die mitgebrachten Fuß- und Basketbälle her-
ausholte. Nachdem der neue Basketballkorb
angebracht war, musste er natürlich mitspie-
len. Erstaunlichweise war auch die Freude
über ganz pragmatische Dinge riesengroß,
Herr Wagner hatte eine große, elektrische
Waschmaschine bestellt. Doch vielleicht fehlt
diesen Kindern am meisten Zuwendung. Es
wird Herrn Wagner immer im Gedächtnis blei-
ben, was ein 13-jähriger Junge zum Abschied
sagte: „Es ist schön, dass du Spielsachen mit-
gebracht hast, aber viel wichtiger ist zu wis-
sen, in Deutschland gibt es jemanden, der an
uns denkt.“
Mit diesen Erlebnissen kam Herr Wagner tief
beeindruckt zurück nach Deutschland, um di-
rekt weiterzumachen. Das Straßenkinderhaus
muss dringend renoviert, Küche und Speise-
saal müssen erweitert werden. Der Plan ist
diesmal mit persönlicher Anwesenheit von
Herrn Wagner erstellt worden, doch die Finan-
zierung steht noch immer auf sehr wackeligen
Beinen. Ebenso ist der Zulauf zu den Schulen
bei Father Alois ungebrochen, immer mehr
Kinder kommen und wollen lernen. Dume-
lang e.V. hat noch viel zu tun, wer helfen will
findet bei Werner Wagner (werner.wagner@
nexgo.de) immer ein offenes Ohr.

There's a lot of commiserating talk of
poverty in Africa - some folk talk about it
and then do something about. One of
them is Werner Wagner, technical trainer
at the Rücker Academy in Feuchtwangen.
His daughter received lots of presents for
her communion. She met the priest Alois
Ganserer through her father's brother-in-
law, himself in holy orders. He's been a
missionary in South Africa since 1997, try-
ing to achieve decent standards of living
and better child education for the resi-
dents of the townships around the city of
Bloemfontein with support from Ger-
many. 
A country on the way to where?

South Africa needs help. Matters have
improved since the first free elections in
1994 but apartheid left many traces. A
lot of non-whites still live in townships
– settlements of tin huts – near cities
like Bloemfontein. The very low educa-
tion level has hardly improved despite
government efforts. Money is of course
the main problem. About half the resi-
dents are unemployed. Severe poverty,
brutal crime and AIDS prevail. Life
expectancy in the country is forty-
three. Children are the main sufferers. 
To break out of the poverty trap they
need education above all. It's therefore
hardly surprising that Ganserer, called
Father Alois by the children, is a head-
master among other things. In South
Africa that means organising a great
deal dealt with in Germany by parents.

This includes getting the pupils to school,
obtaining books, writing materials and
food and, most importantly, finding the
money to finance it all. State subsidies do
not suffice and the parents cannot pay
school fees from an average monthly
wage of 1,500 Rand – about 160 Euro.
Father Alois can only keep the school
going with help from Germany. 

Street children project 

"Pelo ya Jesu ya Jewa“

When Werner Wagner's daughter wan-
ted to make a contribution in 2000 Gan-
serer had just initiated the street children
project "Pelo ya Jesu ya Jewa“ (Jesus has a
heart for us), which the Wagner family
then sponsored. A home for 35 orphaned
street children was to be created next to
the school in Lynchfield. Werner Wagner
not only financially supported this pro-
ject – he helped plan and build the house
from a distance with the aid of modern
IT. Werner Wagner didn't want to leave it
at that, though. A house must after all be
maintained and water, food and clothing
paid for. He and his daughter told relati-
ves, friends and acquaintances about the
project and found over thirty more spon-
sors within a few months.
In September 2001 the house was finis-
hed and painted in a friendly yellow. It
now offers 35 children the "luxuries" of
showers, toilets and their own individu-
al beds.
Dumelang e. V – welcome

Werner Wagner's commitment for the
street children resulted in contributions
being sent to South Africa from all over
Germany. To relieve Father Alois of the
administrative burden Werner Wagner
decided in March 2004 to found the
Dumelang e. V. association. This associa-
tion organises the aid projects here on an
honorary basis and in South Africa 100%
of the contributions are invested in them.
The members can even choose their per-
sonal project. Dumelang now has 50

members, thus allowing a lot of Bloem-
fontein children a relatively "normal" life
and the chance of escaping the poverty
trap. 
An emotional visit

Although the new "Pelo ya Jesu ya Jewa“
house was completed in 2001 Mr. Wagner

hadn't time to visit it until this year,
during which he spent 16 days there. He
was overwhelmed by the experience.
Facts and figures on poverty do not con-
vey even remotely what life in South
Africa in poverty means. He described his
impressions in a letter of thanks to colle-
agues who'd supported his efforts: "I saw
a country in which my generation is slow-
ly dying out, leaving only children and the
old behind".“ He experienced the enor-
mous contrast between rich and poor. He
saw small town cemeteries so big you
need a car to visit a grave. He saw a lot of
people managing to retain their opti-
mism despite poverty, unemployment
and AIDS. 
In the children's home he met "his" spon-
sored children for the first time. Mr.
Wagner was very affected by their joy at
seeing him. They didn't let him out of
their sight the whole day. Their pleasure
over the foot- and basketballs he'd
brought with him was extremely tou-
ching. They were amazingly pleased over
everyday, mundane things such as the
washing machine Mr. Wagner had orde-
red for them. The children lack attention
most of all and he'll always remember
what a 13-year-old said in farewell: "It's
nice of you to bring us toys but it's much
more important that someone in
Germany thinks of us".
Mr. Wagner remains committed after his
return here. The street childrens' house
now urgently needs renovation and the
kitchen and dining hall need extension.
This time round the plan was drafted in
Mr. Wagner's presence - but the financing
of it is still wobbly. The stream of children
wishing to attend Father Alois's schools is
unbroken - ever more children seek edu-
cation. Dumelang e. V. still has much to
do. If you'd like to help send Werner
Wagner an e-mail at werner.wagner@
nexgo.de. 

Commitment in South Africa - Rücker's Werner Wagner helps street children 
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Werner Wagner mit allen Kindern, denen er
einen Paten in Deutschland vermittelt hat.

Vorstellung des Geschäftsführers

der Rücker Aerospace Gm
bH – 

Herr Thom
as M

authe

In dieser Ausgabe der
"Rücker News" möchten wir
Ihnen Herrn Thomas Mauthe vorstellen. Er

ist seit August 2006 Geschäftsführer der Rücker
Aerospace GmbH, der Tochtergesellschaft für den
Luftfahrtbereich im Rücker-Konzern.

Beruflicher Werdegang
Seine schulische Laufbahn begann Herr Mauthe im
schwäbischen Villingen-Schwenningen, wo er 1979

sein Abitur erhielt. Bevor er 1983 seine akademische
Laufbahn einschlug, absolvierte er die Ausbildung
zum Indus-triemechaniker. Schon immer begeistert
von der Fliegerei konnte er damals leider nicht Pilot
werden. Herr Mauthe ist Brillen-
träger und die einwandfreie
Sehkraft der Augen war Beding-
ung, um den Pilotenschein zu
machen. Trotzdem machte er
sein Hobby zum Beruf, indem er
an der RWTH Aachen Luft- und
Raumfahrt studierte. Bereits
während dieser Zeit in der Kai-
serstadt sammelte er erste prak-
tische Erfahrungen z.B. in einem
Engineering-Büro. Im Mai 1990

erhielt er nach erfolgreich absol-
viertem Studium sein Diplom als
Dipl-Ing. Luft- und Raumfahrt-
technik.

Laufbahn bei Airbus
Mit besten Voraussetzungen trat
er im selben Jahr bei Airbus Laupheim als Verfah-

rensingenieur
ein. Hier arbeitete er an
verschiedenen Projekten im Bereich
Interieur und wurde schließlich 1994 Leiter der
Produktlinie Seiten- und Deckenverkleidung mit
einem Team von 150 Mitarbeitern. Während seiner
Zeit in Laupheim war Herr Mauthe u.a. an „Dolo-
res“, einem Programm zur Kostenoptimierung,
sowie am ICE 3 beteiligt. Hier hat er mit seinem
Team die Entwicklung der Holzverkleidung vom

Speisewagen des damals
neuen ICE-Programms
durchgeführt.

Nach neun Jahren bei Airbus
Laupheim wurde es Zeit,
Seeluft zu schnuppern. Sein
ehemaliger Chef und das
Projekt A380 riefen ihn nach
Hamburg. Im April 1999 ging
er in die Hansestadt, um das
Kabinenteam für den A380

aufzubauen, dem größten
Passagierflugzeug der Welt.
Zu seinen Aufgaben gehörte
auch das Benchmarking von
Ingenieurlieferanten und
viele Reisen. Er besuchte
Lieferanten und Airlines in

der ganzen Welt, um neue Kunden zu gewinnen

und deren Anforderungen gerecht zu werden. 

Der nächste Schritt in Herrn Mauthes Karriere führ-
te ihn in die nächste Hansestadt, nach Bremen.
Dort war er bis Juli 2006 Leiter der Teilefertigung
der Airbus Deutschland GmbH und hatte für rund
500 Mitarbeiter Personalverantwortung.

Perspektivwechsel Rücker Aerospace
Nach 16 Jahren bei Airbus stellt sich Herr Mauthe
seit 1. August 2006 einer neuen Herausforderung:
Geschäftsführer der Rücker Aerospace GmbH mit
rund 700 Mitarbeitern in ganz Europa. Das breite
Spektrum der Tätigkeit und die Gestaltungsmög-
lichkeiten als Geschäftsführer haben ihn gereizt,
die Perspektive zu wechseln. Sein Ziel sind Auf-
und Ausbau des Luftfahrtgeschäfts bei Rücker und
die Rücker Aerospace als strategischen, internatio-
nalen Supplier aufzubauen.

Wenn er nicht arbeitet…
...verbringt Herr Mauthe seine Zeit mit Tanzen,
Joggen und Lesen. Gemeinsam mit seiner Frau be-
reist er gerne die Welt. Währenddessen hüten die
Katzen das Haus bei Buxtehude. Denn jeder gute
Schwabe ist auch in der Fremde ein Häuslebauer.

One's called maxi - and one really is

Donnerstagabend, 19:30 Uhr es war wieder soweit: 62.000 Vertreter
aus 2.200 Firmen machten sich auf die 5,6 km lange Strecke durch die
Frankfurter Innenstadt. Der stimmungsvolle Lauf führte vorbei an
historischen Bauten wie der Alten Oper, der Universität oder dem
Senckenbergmuseum, und an modernen Hochhäusern wie dem
Messeturm oder diversen Banken.

Der JP Morgan Chase ist der weltweit größte Lauf und zieht jedes Jahr
immer mehr Firmen an, die das sportliche Ereignis im Kollegenkreis
miterleben wollen. Genau genommen ist es eine weltweite Laufserie,
die neben Frankfurt auch in New York, Chicago, Sydney,
London, Johannesburg und Singapur organisiert wird.
Frankfurt ist jedoch der teilnehmerstärkste Ort.
Ziel des Laufes ist der freundschaftliche Wettbewerb zwi-
schen den Firmen und das gemeinsame Sporterlebnis im

Kollegenkreis. Ein Teil des Startgeldes kommt dabei stets einem guten
Zweck zugute, z.B. Museen oder Schulen.
In diesem Jahr war Rücker mit 19 Läufern und fünf Betreuern, die die
Sportler nach dem Ziel im Grüneburgpark erwarteten, vertreten.
Nachdem es den ganzen Tag über immer mal wieder geregnet hatte,
war uns Petrus während des Laufs hold – wir konnten trocken mit der
Menschenmasse aus Läufern und Zuschauern ins Ziel joggen. Dabei
genossen wir die fröhliche Stimmung, mit La-Ola-Wellen und
Trommelwirbeln, Musiker und brasilianische Samba-Tänzerinnen, die
den vorbeiziehenden Läufern Dampf machten! 
Alle kamen gut ins Ziel, und im Grüneburgpark wurden wir schon von
unseren Betreuern erwartet, die uns ortskundig zum vorbereiteten
Standplatz geleiteten.
Eigentlich war nach einer kurzen Verschnaufpause zum Umziehen
und Stärken angedacht, zum Abschluss den Abend bei einem
Umtrunk in der Innenstadt abzuschließen. Hier hat das Wetter dann
leider nicht mehr mitgespielt, so dass die Frankfurter City sich auf-
grund des Regens schnell leerte, und die Organisatoren auf einem
Bananenberg sitzen blieben. Mit knapp 20 Leuten fanden wir auch
kein trockenes Plätzchen mehr und machten uns daher auf den
Heimweg. Die Kollegen aus München hatten da mehr Glück.
Dennoch, es war ein gelungener sportlicher Abend und wir freuen
uns, nächstes Jahr wieder mitzulaufen.

Zum zweiten Mal traten 49 mutige Rücker-Frauen und
-Männer am 11. Mai beim Münchner Maxi-Firmenlauf im
Olympiapark an. Die Wetterbedingungen waren gerade-
zu perfekt. Tolle Laufshirts, strahlender Sonnenschein und
angenehme Temperaturen – da mussten Rekorde gebro-
chen werden!
Nach dem obligatorischen Gruppenfoto gingen alle hoch
motiviert an den Start. Mit 20.000 anderen Läufern aus
700 Firmen ging es über die 6,75 km lange Strecke quer
durch das Olympiagelände. Am Ende wartete der Höhe-
punkt: durch das große Marathontor, an Samba-
Trommlern vorbei ins Münchener Olympiastadion. Dann
noch 100 Meter bis zum Ziel – geschafft !!!! Unser
Schnellster, Marc Burnleit, kam auf Platz 92 und schaffte
die 6,75 km in 24,22 Minuten, nur 4 Minuten langsamer
als der Erstplazierte. 
Mit kühlen Getränken trafen wir uns danach mitten auf
dem Rasen des Olympiastadions, dehnten die überan-
strengten Muskeln, erholten uns und fachsimpelten über
die Laufstrecke und die guten Bedingungen. 
Wieder zurück in der Niederlassung klang der tolle Abend
nach guter alter Rücker-Tradition bei leckerem Grillen und
gemütlichem Beisammensein vor der Blockhütte aus.

For the second time 49 courageous
Rücker men and women turned up for
the Munich maxi company run in the
city's Olympia Park on the eleventh of
May 2006. Gorgeous running shirts,
bright sunshine and pleasant tempera-
tures gave one the feeling records
would be broken. 
After the obligatory group photo all our
highly motivated runners went to the
start. With 20,000 other runners from
700 companies they made their way
along a 6.75 km course through the
Olympic park. The high point came
right at the end - all the runners went

through the huge marathon gate past
samba drummers into Munich's
Olympic stadium. Our fastest athlete,
Marc Burnleit, made ninety-second
place and turned in a time of 24.22

minutes for the 6.75 km, just four minu-
tes slower than the winner. 
After the run we all met in the middle
of the stadium's lawn for cool drinks, a
little relaxation and some shoptalk
about the run. 
Back in the office the memorable eve-
ning was rounded off with a tasty grill
and a party in front of the log cabin, as
is Rücker's wont. 

11 May 2006 Maxi company run 2006 in Munich 

The event kicked off at 7:30 p.m. on the first of
June. Sixty-two thousand people from two
thousand two hundred companies set off
punctually on the five point six kilometre route
through the Frankfurt city centre. 
The run went past historic buildings such as
the Alte Oper, the University and the Sencken-
berg museum.
The JP Morgan Chase is the world's largest run
and attracts more companies every year. To be
more precise, it's really an annual series that
includes runs in Frankfurt, New York, Chicago,
Sydney, London, Johannesburg and Singapore.
The idea behind it all is that of friendly compe-
tition between participating companies and
the enjoyment of a common sporting expe-
rience. Some of the entry money is always used
for charitable purposes such as museums or
schools. 
This year there were nineteen runners and five
organisers from Rücker AG. The latter offered
our runners the necessary facilities on arrival in

the Grünburg park. 
The weather held off during the run itself after
drizzling intermittently all day and our runners
all reached the finishing line without getting
wet. Enthusiastic spectators en route set the
mood with drums and Brazilian samba dan-
cers egging the runners on. 
We all made it to the finish and were then
accompanied by our reception staff to the pre-
pared rendezvous. 
The plan of having a few drinks to mark the
end of the run had to be dropped. After holding
off for the run the weather turned nasty and
the rain sent everyone home, leaving the
reception staff sitting on a mountain of bana-
nas. 
The whole was nevertheless a successful spor-
ting event and we're all looking forward to
competing again next year. If any reader has
been motivated by this brief report to compete
next year, just mark the date at the end of May
/ beginning of June 2007 in your calendar!

1st June 2006 JP Morgan Chase Corporate Challenge in Frankfurt/M.

11. Mai 2006

Maxi-Firmenlauf -

Tatort München

11. Mai 2006

Maxi-Firmenlauf -

Tatort München

1. Juni 2006 JP Morgan

Chase Corporate Challenge -

Tatort Frankfurt

1. Juni 2006 JP Morgan

Chase Corporate Challenge -

Tatort Frankfurt

Wer durch diese Bericht Lust bekommen hat, nächstes
Jahr selbst mit dabei zu sein, sollte sich die Termine im
Mai und Juni schon mal vormerken... Wer sich vorab
schon schlau machen will, der findet interessante
Informationen auf den Webseiten von www.maxi-fir-
menlauf.de und http://www.jpmccc.de.

If this report has aroused your sporting instincts and you'd
like to join in- make a note of the upcoming dates in May and
June. More info is given on www.maxi-firmenlauf.de and
http://www.jpmccc.de.

Das Firmenlauf-Syndrom ging um: Gleich zwei Mal innerhalb von fünf Wochen machten sich die beiden Rücker-
Teams aus München und Wiesbaden auf, mit Zehntausenden gemeinschaftlich eine Runde zu drehen. Jeweils 

15 Prozent des Standorts sind eine gute Quote – doch verbesserungswürdig! 
The company run syndrome hit us. The Rücker teams from Munich and Wiesbaden prepared to run along with tens of thousands of others. 

15 percent of the staff at each location is a pretty good proportion - but could be better. 
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